
berichtet Rita Michlits vom Öster-
reichischen Austauschdienst. Was 
viele nicht wissen: „Alle Studie-
renden einer teilnahmeberech-
tigten Hochschule in Österreich 
können das Programm Erasmus+ 
nutzen“, berichtet Karin Schwach, 
Erasmus+-Koordinatorin der Karl-
Franzens-Universität Graz. „Die 
Heimathochschule muss dazu 
nur mit der Gasthochschule ein 
gültiges Abkommen im Rahmen 
der Erasumus+ Hochschulcharta 
geschlossen haben.“
Viele ehemalige steirische Pro-
grammteilnehmer können ihre 
internationalen Erfahrungen 
auch in ihren Berufen nutzen, 
wie beispielsweise der Schauspie-
ler Michael Ostrowski oder der 
österreichische Botschafter in 
Kasachstan und Erasmus-Pionier 
Gerhard Sailler.

dischen Dienstnehmern gestie-
gen. 
Das Webportal EURES bietet üb-
rigens Stellenangebote im EU-
Raum und unterstützt mit Tipps 
für Umzug und Wohnungssuche: 
www.ec.europa.eu/eures

Studieren im EU-Ausland
Andere Länder, andere Sitten, 
andere Kulturen. All dies im Rah-
men eines Auslandsstudiums 
kennenzulernen, zählt wohl zu 
den aufregendsten und unver-
gesslichsten Erlebnissen von Stu-
dierenden. 
Bereits seit 1987 haben Studie-
rende der EU-Mitgliedstaaten die 
Möglichkeit, im Rahmen von Eras-
mus einen Teil ihres Studiums an 
einer EU-Partnerhochschule zu 
absolvieren.  „Die Steiermark hat 
sich in den vergangenen Jahren 
überdurchschnittlich am interna-
tionalen Erfolgsprogramm der EU 
beteiligt.“
Seit 2014 gibt es das Programm 
Erasmus+, über 16,5 Millionen 
Euro an Fördermitteln wurden 
seither für Bildungsprogramme 
abgeholt. 8.467 Steirer nutzten die 
Gelegenheit, am internationalen 
Länderaustausch teilzunehmen“, 

Bei Arbeit und Studium 
verleiht die EU Flügel
„Ich bin dann mal 
weg.“  Wie durch die  
Europäische Union bei 
Job und Studium die 
Grenzen gefallen sind.

Als EU-Bürger genießt man das 
Recht, jederzeit in einem ande-
ren EU-Land zu arbeiten, ohne 
dass eine Arbeitserlaubnis erfor-
derlich ist. Das hat dazu geführt, 
dass in den vergangenen Jahren 
der grenzüberschreitende Ar-
beitsmarkt massiv in Bewegung 
gekommen ist. Zu verdanken ist 
diese Entwicklung unter ande-
rem den Instrumenten wie der 
Dienstleistungsrichtlinie sowie  
der EURES-Grenzpartnerschaft 
oder den Förderinstrumenta-
rien wie dem EFRE- und ESF-
Fonds (Europäischer Fonds für 
regionale Entwicklung, Europä-
ischer Sozialfonds). 
Die Intensität des grenzüber-
schreitenden Dienstleistungs-
verkehrs lässt sich auch mit 
eindrucksvollen Zahlen unter-
mauern: Haben im Jahr 2013 
„nur“ 3 0 . 1 4 5 

U n t e r -
nehmen 

aus dem Ausland 
„Entsendungen von Mitarbei-
tern“ nach Österreich gemeldet, 
so waren es 2015 bereits 56.629 
und 2016 schon 81.412 Unter-
nehmen mit rund 196.000 nach 
Österreich entsendeten Mitar-
beitern. Endgültig „explodiert“ 
ist die Zahl aber heuer durch die 
neu hinzugekommenen Mel-
dungen aus der Transportbran-
che: Über 250.000 stehen hier 
allein fürs erste Jahresdrittel 
2017 zu Buche. 
Dadurch ist die Gesamtzahl 
der Meldungen bis Ende April 
auf 310.000 mit 390.000 nach 
Österreich entsendeten auslän-

Ein Auslandsaufenthalt weitet nicht nur den eigenen Horizont, 
sondern kann auch Türen in der Arbeitswelt öffnen.� Fotolia/ Dirima

Fakten zu EFRE

Mehr Infos erhalten Sie hier:
- www.efre.gv.at
- Wirtschaftsreferat Land 
Steiermark, www.verwaltung.
steiermark.at/iwb
- www.meinbezirk.at/2072175
- www.sfg.at

Nachgefragt...
... bei Ewald Verhounig

Inwiefern beeinflusst die 
EU den steirischen Arbeits-
markt? 
Über die EU wurden legisla-
tiv die Weichen gestellt, dass 
die EU-Nachbarländer und 
Regionen auch arbeitsmarkt-
politisch langsam zusammen-
wachsen. Dank der Dienstleis-
tungsrichtlinie geschieht dies 
auf Basis eines fairen Wettbe-
werbs.

Wie läuft der Austausch 
zwischen österreichischen 
und anderen Unternehmen 
im EU-Raum? 
Der Austausch ist sehr rege, 
heimische Firmen konnten 
dabei die Vorteile eines erwei-
terten Heimmarktes in den 
letzten Jahren sehr gut nutzen, 
etwa im Projektbereich bezie-
hungsweise auf dem Wege von 
Subvergaben in der Bau-
branche. 
Frei-
lich 
gibt es auch Schat-
tenseiten. So hat im grenz-
nahen Bereich nicht nur der 
Wettbewerb massiv zugenom-
men, sondern auch unlautere 
Praktiken wie beispielsweise 
Lohn- und Sozialdumping.

Wie viele Steirer arbeiten im 
EU-Ausland und wie viele EU-
Bürger bei uns? 
2016 haben im Jahresschnitt 
rund 3.000 Steirer außerhalb 
Österreichs gearbeitet – der 
Großteil in EU-Ländern –,  wäh-
rend umgekehrt über 36.000 
EU-Ausländer in der Steier-
mark gearbeitet haben.

Eine Serie der WOCHE Steiermark in Kooperation mit dem Land Steiermark und EFRE.
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